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Raus und rein!
Eine neueAusstel-
lung holt Gegen-
stände vom Depot
ins Stadtmuseum.
SEITE 2

Gebiet Eichen
Für den Ideen-
workshop liegen
erst wenig Anmel-
dungen vor.
SEITE 3

Talent aufgeboten
Sean Simpson holt
den 17-jährigen
Kevin Fiala ins
Nationalteam.
SEITE 22

Kanti-Posse
geht weiter

UZNACH/WATTWIL. Zuerst will die Regierung keine
Studie zur Standortfrage der KantiWattwil. Dann wird
eine externeAnalyse geheim gehalten.Und schliesslich
ignoriert die Regierung die Ergebnisse derselben.

MAGNUS LEIBUNDGUT

Uznach sei der geeignetere
Standort als Wattwil: So lautet
das Ergebnis einer Studie des Be-
ratungsbürosWüest und Partner,
das die «Ostschweiz am Sonntag»
publik machte.Diesem Fazit zum
Trotz hat die Regierung laut der
Zeitung anscheinend einen Be-
schluss vorbereitet, in dem sie am
Standort Wattwil festhält. Die
brisante Enthüllung vom letzten
Sonntag fusst auf diesem Be-
schluss sowie einem weiteren in-
ternenDokument:Regierungsrat
Benedikt Würth meldete in
einem Mail, das für den Rat be-
stimmt war, «grundsätzliche Vor-
behalte» gegen den Entscheid für
Wattwil an. Er warnt zudem vor
groben Verfahrensfehlern. Wie
dieses Mail und der Regierungs-
ratsbeschluss an die Öffentlich-
keit gelangten, ist unklar.

Grosse Unsicherheit
Offensichtlich ist sich die Regie-
rung nicht einig in der Standort-
frage. Und auch nicht, wie dar-
über kommuniziert werden soll.
Im Sommer des vergangenen Jah-
res sprach die Regierung davon,
dass sie am StandortWattwil fest-

halte. Nachdem Gemeinden am
Obersee eineAnalyse zur Stand-
ortfrage forderten, sagte Bil-
dungsdirektor Stefan Kölliker,
dass eineAnalyse am Laufen sei.
Das sorgte für grosse Unsicher-
heit auf beiden Seiten des Ri-
ckens,weil dieseAnalyse den Re-
gionen nicht angekündigt worden
war. Mit der Enthüllung der in-
ternen Dokumente folgt ein wei-
teres Kapitel im Kommunika-
tionsdebakel zur Kanti-Frage.

Zu den aufgeworfenen Fragen
wollten gestern weder Regie-
rungsrat Benedikt Würth noch
Regierungspräsident Stefan Köl-
liker Stellung nehmen. Die Re-
gierung hüllt sich in Schweigen
darüber, warum die Studie zur
Standortfrage nicht publiziert
wird und weshalb sie deren Er-
gebnisse anscheinend nicht ernst
nimmt. Ein Entscheid der Regie-
rung sei derweil noch nicht gefal-
len, hiess es gestern seitens des
Bildungsdepartements.Ob sie am
vorbereiteten Regierungsratsbe-
schluss festhält, der sich für den
StandortWattwil ausspricht,wur-
de weder bestätigt noch demen-
tiert.Bis der Entscheid gefällt sei,
will Kölliker keine weiterenAus-
künfte erteilen. Seite 3

BÖÖGG VERSPRICHT VIEL SONNE
Wenn es nach dem Böögg geht, wird der Sommer 2014 prächtig: Schon nach 7Minu-
ten und 23 Sekunden explodierte der Kopf des Riesenschneemanns.Diese Zeit
musste jedoch anhand von Zeitlupenaufnahmen festgestellt werden. Bild: key Seite 15

Talent aufgeboten
Sean Simpson holt 

Die Tieflöhne sind gesunken
BERN. Laut der Lohn-
strukturerhebung sind die
tiefsten Löhne gesunken.
Jetzt brauche es erst recht
ein Ja zumMindestlohn,
fordern Gewerkschafter.

Insgesamt entwickeln sich die
Löhne in der Schweiz positiv.Das
zeigt die Lohnstrukturerhebung
2012, welche das Bundesamt für

Statistik gestern vorstellte. Doch
es gibt zwei Ausnahmen: So sind
die tiefsten Löhne in den letzten
zehn Jahren amwenigsten gestie-
gen.Und in den letzten zwei Jah-
ren sind sie laut der Datenaus-
wertung des SchweizerischenGe-
werkschaftsbundes (SGB) real
gar um gut ein halbes Prozent
gesunken.

Das ist brisant, zumal im
Vorfeld der Abstimmung über
die Mindestlohninitiative vom

18.Mai. Der SGB nützte denn
auch die Gelegenheit, umAlarm
zu schlagen. «Zum ersten Mal
mussten die untersten zehn
Prozent bei den Einkommen
zwischen 2010 und 2012 eine
Lohneinbusse hinnehmen», sagte
SGB-Chefökonom Daniel Lam-
part.Um so mehr brauche es nun
den Mindestlohn.

DieArbeitgeberseite sieht dies
anders. Zwar ist die Lohnschere
laut Roland A. Müller, Direktor

des Arbeitgeberverbands, aufge-
gangen. Im internationalen Ver-
gleich stehe die Schweiz jedoch
gut da.

Eine Frage im Hinblick auf
die Abstimmung bleibt aller-
dings unbeantwortet: Hat die
Zahl derjenigen, die unter 4000
Franken verdienen, zuletzt zu-
oder abgenommen? Das ist zen-
tral, weil die Initiative bei 4000
Franken den Mindestlohn fest-
setzt. (mbr) Seite 17

Mehr jugendliche
Straftäter

ZÜRICH.Die Jugendanwaltschaft
des Kantons Zürich hat im Jahr
2013mehr Straftaten von Jugend-
lichen gezählt als 2012. Sie leitete
8701 Untersuchungen ein, was
einer Zunahme um 7 Prozent ge-
genüber dem Vorjahr entspricht.
Nach drei Jahren, in denen die
Anzahl Delikte jeweils abnahm,
nimmt sie nun wieder zu.Es wur-
den 2013 auch mehr Personen
verurteilt.Allerdings ist dasMehr
an Straftaten im Bereich derVer-
stösse gegen das Betäubungsmit-
telgesetz zu suchen oder beim
Schwarzfahren. Die Anzahl Ge-
waltdelikte hingegen nahm im
vierten Jahr in Folge ab und hat
sich gegenüber dem Spitzenjahr
2009 praktisch halbiert. Ausser-
dem reduzierten sich die Thera-
piemassnahmen für jugendliche
Straftäter so weit, dass die Ju-
gendanwaltschaft 4,3 Millionen
Franken gegenüber dem Budget
eingespart hat. (dst) Seite 16

Hunderte zum
Tode verurteilt

KAIRO. Gestern verurteilte ein
Gericht im zentralägyptischen
Minia 683 mutmassliche Islamis-
ten zumTode.Damit setzt die Jus-
tiz ihr hartesVorgehen gegenAn-
hänger des gestürzten Präsiden-
tenMohammedMursi fort.Unter
den Verurteilten ist auch das
Oberhaupt der Muslimbruder-
schaft,Mohammed Badie.Dieses
Urteil richtet sich gegen Teilneh-
mer gewalttätiger Demonstratio-
nen vom 14.August 2013 inMinia.
An jenem Tag waren bei einem
Einsatz der Sicherheitskräfte
gegen Mursi-Anhänger in Kairo
rund 700 Demonstranten getötet
worden. (sda) Seite 19

Nach Randalen sollen Lösungen her
BERN/MUTTENZ. Die Diskus-
sion um randalierende Fussball-
fans ist neu entbrannt.Dies, nach-
dem ein GC-Fanzug den Unter-
bruch der Bahnlinien von Basel
nachOlten undZürich verursach-

te.Die SBBwollen nichtmehr zu-
sehen – und auch Politiker fordern
Lösungen.Noch vor einemMonat
wollte der Nationalrat nichts wis-
sen von einer Lockerung der
Transportpflicht. (sda) Die Letzte

Werkstattbesichtigung
ab 10 Uhr bis 14 Uhr

Donnerstag 1. Mai
Tag der offenen Tür

055 211 11 92 www.messerschmied.ch

FRXSH Vorführung
ab 11 Uhr bis 16 Uhr

Kunsteisbahn
8620 Wetzikon/ZH

26. April – 11. Mai
Mo–Fr 10.00–19.00 Uhr
Sa 9.00–18.00 Uhr
So 10.00–18.00 Uhr

Vollständiger Katalog unter:
www.dicks-armyshop.ch

ARMEEMATERIAL
+ Campingmesse

Grosse Liquidation
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